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@ Einschiebe-Falttiir-System fiir einen Schrank.

&) Die Erfindung bezieht sich auf bin Einschiebe-
Faittir-System flir einen Schrank mit einem ersten
Turfligel (1) und einem zweiten TUrfligel (2), welche
zueinander verschwenkbar sind, sowie mit einer Tra-
geranordnung (5), welche im parallel zusinander aus-
gerichteten Zustand der Tirflligel (1,2) zusammen
mit diesen in einen Einschubspalt (23) einschiebbar
ist. Umn eine sichere Flhrung und Bewegung der
Turflligel (1,2) zu erreichen und um das System
auch filir sehr groBe Dimensionen verwendbar zu
machen, ist erfindungsgem&B vorgesehen, daf8 der
erste TUrfligel (1) mitiels eines Flhrungselements
(7) an einer Flihrungsschiene (8) quer zur Vordersei-
te des Schrankes verschiebbar gehaltert ist, daB das
Fiihrungselement (7) im aufgeklappten Zustand der
Turflligel (1,2) in eine parallel zur AuBenwand (6)
angeordnete zweite FUhrungsschiene (9) Uberflihrbar
ist und daB an der Trégeranordnung eine Riegelein-
richtung (10) angebracht ist, welche ungewollte Be-
wegungen und Verschwenkungen der Turfllgel (1,2)
verhindert (Fig. 1).
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EINSCHIEBE-FALTTUR-SYSTEM FUR EINEN SCHRANK

Die Erfindung bezieht sich auf ein Einschiebe-
Falttlir-System flir einen Schrank, bei welchem ein
erster Turfligel an einem zweiten Turfligel mittels
einer ersten Scharnieranordnung gelagert ist und
bei welcher der zweite TUrflligel mittels einer zwei-
ten Scharnieranordnung an einer Trdgeranordnung
angebracht ist, welche horizontal verschiebbar an
einer AuBenwand des Schrankes gelagert ist.

Bei Schrinken besteht stets das Problem, daf
bei einem Offnen des Schrankes die Tiiren in den
jeweiligen Raum, in welchem der Schrank aufge-
stellt ist, vorstehen. Bei sinem normalen Schrank
spielt dies keine groBe Rolle, da die Tiren jeweils
nur kurzzeitig gedffnet werden, um Gegenstinde in
den Schrank einzubringen oder aus diesem zu
entnehmen. Bei Schrinken jedoch, welche (ber
einen ldngeren Zeitraum in einem geb6fineten Zu-
stand verbleiben sollen, sind die nach auBen ste-
henden, gedffneten Tlren unerwiinscht, da sie zum
einen den Zugriff oder Einblick in den Innenraum
des Schrankes behindern und zum zweiten einen
erheblichen Platzbedarf erfordern.

Zur Vermeidung dieser Nachteile wurden, bei-
spielsweise flr Aktenschrianke, Systeme entwickelt,
bei welchen die Tiren durch rollbare Abdeckein-
richtungen ersefzt wurden, so wie dies aus Roll-
schrianken bekannt ist, bei welchen die Abdeckung
entweder nach oben oder zur Seite verschiebbar
ist. Diese Ausgestaltungsform weist den Nachteil
auf, daB ein aufwendiger Flhrungs- und Verschie-
bemechanismus erforderlich ist, um eine klemm-
freie Bewegung der Abdeckung zu ermdgli-chen.
Weiterhin sind derartige Konstruktionen von der
GroBe her begrenzi, da eine Bedienungsperson
insbesondere bei sehr hohen und/oder breiten
Schréanken vielfach nicht in der Lage ist, die erfor-
derliche Bedienungskraft aufzubringen.

Aus dem Stand. der Technik sind weiterhin
Einschiebe-Falitliren-Systeme bekannt, bei wel-
chen die Tir eines Schrankes in zwei TuUrfliigel
unterteilt ist, welche gelenkig miteinander verbun-
den sind. Bei einem Aufklappen des an der AuBen-
wand des Schrankes angelenkten Tirfligels kann
somit der andere Tirflige! parallel zu dem ersten
Tirfligel angeordnet werden. Dadurch stehen die
beiden Tirfliigel im gedffneten Zustand {iber einen
geringeren Betrag in den jeweiligen Raum vor. Um
nun die Turflligel beim gedffneten Zustand des
Schrankes vollstdndig aus dem Frontbereich des
Schrankes zu entfernen, wurden Einschiebevorrich-
tungen entwickelt, mit Hilfe derer die aufgeklapp-
ten, zueinander paraliel angeordneten Turflligel in
den Innenraum des Schrankes eingeschoben wer-
den kOnnen. Um diese Einschiebebewegung zu
ermdglichen, ist der duBeare Turflligel an einer Trd-
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geranordnung angelenkt, welche wiederum Uber ei-
nen geeigneten Flhrungsmechanismus parallel zur
Innenseite der Schrank-AuBenwand verschiebbar
ist. Hierzu sind beispielsweise Schienen mit Kugel-
rollenflhrungen vorgesehen. Der Nachteil dieser
Ausgestaltungsform liegt darin, daB stets die Ge-
fahr besteht, daf die beiden TUrflligel sich wéhrend
des Einschiebevorganges zueinander verschwen-
ken und somit in dem Innenraum des Schrankes
kiemmen bzw. eine weitere Bewegung in den
Schrank bzw. aus dem Schrank verhindern. Ein
weiterer Nachteil dieser Ausgestaltungsform ist da-
durch gegeben, da8 das gesamte Gewicht der Tir-
fligel an der Trigeranordnung gelagert werden
muB, so daB diese bei groBeren Tlrfligeln bzw.
gréBeren Schrinken erhebliche Dimensionen auf-
weisen muf. Trotzdem ist diese bekannte Kon-
struktion nur fUr Schrinke kieinerer Bauart geeig-
net, da eine sichere Verschwenkung und Verschie-
bung der Turflligel bei groBeren Schrinken nicht
mdglich ist.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
EinschiebeFalitlir-System der eingangs genannten
Art zu schaffen, welches bei einfachem Aufbau und
einfacher Bedienbarkeit FunktionsstSrungen ver-
meidet und auch fiir sehr groBe Schrinke geeignet
ist.

Die Aufgabe wird erfindungsgemaB dadurch
geldst, daB der erste TUrfligel mittels eines Fiih-
rungselements an zumindest einem Randbereich
an einer ersten, parallel zur Vorderseite des
Schrankes angeordneten Flhrungsschiene geflhrt
ist, daB das Fiihrungselement im aufgeklappten
Zustand der Turflligel in eine parallel zur AuBen-
wand angeordnete zweite Flhrungsschiene Uber-
flhrbar ist und daB an der Trdgeranordnung eine
Verschiebung der Trigeranordnung im nicht voll-
stédndig aufgeklappten Zustand der Turfliigel und
eine Verschwenkung der Tirfligel im Einschiebe-
zustand verhindernde Riegeleinrichtung angeordnet
ist.

Das erfindungsgeméBe System zeichnet sich
durch eine Reihe erheblicher Vorteile aus. Da erfin-
dungsgem3B zwei Filhrungsschienen vorgesehen
sind, ist gewahrleistet, daB die Turfligel sowoh! im
normalen Schwenkbeirieb als auch wdhrend des
Einschiebevorganges in sicherer Weise zus#tzlich
geflihrt bzw. gehaltert werden. Dadurch wird die
M8glichkeit geschaffen, auch sehr groBe und
schwere Tlriligel in sicherer Weise zu handhaben.
Das erfindungsgeméBe System eignet sich bei-
spielsweise fiir sehr groBe Schrinke, beispielswei-
se bis zu Breiten von 3 m und mit Tlrh&hen von
2,5 m und mehr.

Ein weiterer, wesentlicher Vorteil des erfin-
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dungsgemé&fen Systems ist dadurch gegeben, daf
an der Trageranordnung eine Riegeleinrichtung an-
gebracht ist, welche auf einfachste Weise die je-
weilige Funktion des Systems steuert und Fehl-
funktionen verhindert. So ist es mittels der Riegel-
einrichtung mdglich, zu verhindern, daB der Ein-
schiebevorgang in die Wege geleitet wird, bevor
die beiden Tirflugel vollstindig aufgeklappt, d.h.
exaki parallel zueinander ausgerichtet sind. Die
Riegeleinrichtung verhindert weiterhin, daB sich die
Tirfligel wahrend des Einschiebevorganges relativ
zueinander verschwenken und somit in dem
Schrank verklemmen. Zus3tzliche MaBnahmen und
Bedienungsschritie sind somit nicht erforderlich.
Das erfindungsgemifBe System bistet somit unter
Verwendung einer sehr geringen Anzahl an Einzel-
elementen ein H&chstmaB an Bedienungssicherheit
und Komfort, da auch ungelibteBedienu-
ngspersonen das System betdtigen kdnnen, ohne
vorher eine Einweisung erhalten zu haben. Besché-
digungen des Schrankes bzw. des Einschiebe-
Falttlir-Systems sind somit volisténdig vermeidbar.

Ein weiterer, wesentlicher Vorteil des erfin-
dungsgemiBen Systems ist dadurch gegeben, daf
die Turfligel in einer exakten, vorgegebenen Be-
wegungsbahn geflhrt werden, da sowohl die erste
als auch die zweite Flihrungsschiene eine zwangs-
weise Filihrung des ersten Turfligels, d.h. der Au-
Benkante der jeweiligen Tiranordnung sicherstellt.
Dadurch wird erreicht, daB die beiden Tirflligel
erst dann in den Schrank eingeschoben werden
kénnen, wenn sie parallel zusinander ausgerichtet
sind, wobei dann automatisch das Flihrungsele-
ment in die zweite Flihrungsschiene Uberflihrt wird.
Bei der gegenldufigen Bewegung, d.h. bei einem
Herauszishen der beiden Turfligel aus dem
Schrank ist erst dann eine Uberfiihrung des Fih-
rungselements in die erste Flihrungsschiene mdg-
lich, wenn der Ausziehvorgang vollstdndig abge-
schlossen ist und die beiden Turflligel verschwenkt
werden kdnnen, ohne daB eine Beschidi-gung des
Systems zu beflirchten ist.

In einer glinstigen Weiterbildung der Erfindung
ist vorgesehen, daB die Riegeleinrichtung einen um
eine horizontale Achse verschwenkbaren Hebel
umfaBt, welcher durch Anlegen des ersten Turfli-
gels in eine Freigabesteliung verschwenkbar ist
und welcher in seiner Ruheposition zur Verhinde-
rung eines Einschisbens der Tirflligel in den
Schrank mit einem Anschlag des Schranks in Ein-
griff bringbar ist. Der erfindungsgeméfe Hebel be-
wirkt somit selbstiitig eine Sperrung der Einschie-
befunktion, bevor die beiden Turflligel exakt inein-
ander ausgerichtet sind. Gileichzeitig erfoigt eine
selbstdndige Entriegelung, d.h. Freigabe des He-
bels durch die Anndherung des ersten Turilligels
an den zweiten TUrfligel. Da der Hebel an der
Trégeranordnung gelagert ist, wird zugleich verhin-
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dert, daB der Hebel betitigt werden kann, bevor
der zweite Tlrfliigel parallel zu der AuBenwand des
Schrankes ausgerichtet ist. Die durch den Hebel zu
bewirkendeSperrfunktion des Einschiebevorganges
wird somit automatisch bei dem Aufklappen der
beiden Turflligel beim Offnen des Schrankes be-
wirkt.

Weiterhin ist es glinstig, wenn der Hebel mit-
tels eines Federelements in eine Sperrstellung vor-
gespannt ist. Die Vorspannung sichert zum einen,
daf der Hebel nicht filschlicherweise durch sonsti-
ge Einflisse, beispielsweise Erschitterungen in
seine Freigabeposition bewegt wird, bevor die bei-
den Turflugel vollstdndig aufgeklappt sind. Zum
weiteren kann die Feder-Vorspannkraft dazu be-
nutzt werden, die beiden Turfligel, nachdem sie
aus dem Schrank herausgezogen wurden, vonein-
ander abzuspreizen, um somit eine Verschwenkung
des ersten Tiirfliigels gegentiber dem zweiten TUr-
fliigel und eine Uberfiihrung des Fuhrungselements
in die erste Flihrungsschiene zu bewirken.

Das Fiihrungselement ist bevorzugterweise am
freien Ende des ersten TUrfligels gelagert, da auf
diese Weise die glinstigsten Kraftverhdltnisse und
die beste Flhrung des ersten Turfliigels sicherge-
stellt ist.

Weiterhin ist es erfindungsgeméB besonders
glinstig, wenn die erste und die zweite Flihrungs-
schiene oberhalb der Turflligel angeordnet sind,
d.h. das Fiihrungselement in den beiden Flhrungs-
schienen hdngt. Diese Ausgestaliungsform ist zum
einen aus optischen Griinden glinstig, da die Fih-
rungsschienen nicht oder kaum einsehbar sind und
da zum zweiten vermieden wird, daB Gegensténde
in die Flhrungsschienen fallen und die Funktion
des Systems beeintrdchtigen kénnen.

In einer besonders gilinstigen Ausgestaltung
der Erfindung ist vorgesehen, daB das Fihrungs-
element esinen senkrecht zur TUrfligelebens ange-
ordneten, plattenférmigen Ansatz aufweist, welcher
in einen Schlitz des Hebels einflhrbar ist. Im en-
triegeften Zustand des Hebels befindet sich somit
der plattenfdrmige Ansatz so in dem Hebel, daf
eine Relativbewegung zwischen dem Hebel und
dem Ansatz allenfalls in Richtung der Mittelebene
des Ansatzes bzw. der Nut des Hebels mdglich ist,
nicht jedoch eine seitliche Verschwenkung, welche
beispielsweise auftreten wiirde, wenn der erste und
der zweite TUrflligel relativ zueinander verschwenkt
wiirden. Somit dient der plattenfSrmige Ansatz
dazu, die beiden Turfligel in ihrer parallel ausge-
richteten Lage zu halten, wenn diese in den
Schrank eingeschoben werden bzw. sich in der
Einschiebeposition befinden oder aus dem Schrank
herausgezogen werden. Dabei ist es glinstig, wenn
der Schlitz des Hebels am freien Endbereich des
Hebels ausgebildet ist, da eine besonders glinstige
Drehmomentliberiragung ermdglich wird und da
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die GroBe des plattenférmigen Ansatzes unabhén-
gig von der sonstigen Ausgestaliung des Hebels
gewahlt werden kann.

Die erfindungsgem&B vorgesehene Trégeran-
ordnung umfaBt bevorzugterweise ein Trégerele-
ment, welches einen L-fdrmigen Querschnitt auf-
weist, wobei ein erster Schenkel des Trigerele-
ments parallel zur AuBenwand ausgerichtet ist,
wéhrend ein zweiter Schenkel zum Innenraum des
Schranks weisend angeordnet ist. Das Trigerele-
ment ist somit in Form eines Winkelelementes aus-
gebildet, welches zum einen eine sichere Befesti-
gung an dem Verschiebemechanismus entlang der
AuBienwand des Schrankes ermdglicht und zum
zweiten einen ausreichenden Platz zur Lagerung
des Hebels schafft. Der Hebel kann somit in siche-
rer Weise geflihrt und gehaltert werden, wobei auf
zusdtzliche, groB dimensionierte Lagerungen, bei-
spielsweise in Form einer Lagerachse 0.4. verzich-
et werden kann.

Um die Fihrung und Halterung des Hebels zu
verbessern und um dessen Seitenstabilitdt zu erhé-
hen, ist vorgesehen, daB der zweite Schenkel an
seiner oberen Kante bogenfdrmig gerundet ist und
in eine bogenfdrmige Nut des Hebels singreift.

In glinstiger Weise ist der Heben weiterhin in
seinem mittleren Bereich an dem zweiten Schenkel
des Triagerelements gelagert, wihrend das untere
Ende des Hebels in der Sperrstellung zur Verriege-
lung des Trigerelements in eine Ausnehmung der
AuBenwand des Schrankes einfiihrbar ist. In Ab-
héngigkeit von der Ausgestaltung des Schrankes
ist es somit nicht erforderlich, daB der Hebel, wel-
cher sich in Richtung auf den Innenraum des
Schrankes erstreckt, gegen eine zweite, die Tiren
und den Verschiebemechanismus abdeckende In-
nenwand des Schrankes abstlitzt. Vielmehr ist es
ausreichend, nur an der AuBlenwand des Schrankes
eine Ausnehmung vorzusehen.

Weiterhin ist bevorzugterweise an dem Trager-
element die Scharnieranordnung fiir den zweiten
Tiirfligel gelagert, da dann auf weitere, zus8izliche
Lagerungselemente verzichtet werden kann.

Das Federelement zur Vorspannung des He-
bels ist in glinstiger Weise am unteren Ende des
Hebels angelenkt und mit seinem zweiten Ende an
dem Trigerelement befestigt. Dadurch ergeben
sich glinstige Krafteinleitungsverh@linisse zur Be-
wegung des Hebels.

Das Flihrungselement hat erfindungsgemas die
Aufgabe, daB freie Ende des ersten Tirfligels so-
wohl wahrend des Verschwenkvorganges als auch
wihrend des Einschiebevorganges zu lagern und
zu haltern. Zu diesem Zwecke ist vorgesehen, dafl
das Fiihrungselement zum Eingriff in die erste Fih-
rungsschiene mit vier Flihrungsrédern versehen ist,
welche jeweils um eine horizontale Achse drehbar
sind. Dabei ist natlrlicherweise erforderlich, daB
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das Flhrungselement selbst schwenkbar an dem
ersten Tiirflligel gelagert ist. Weiterhin umfaBt das
Flihrungselement ein oberes Flihrungsrad, welches
dazu dient, das Fihrungselement bei einer Ein-
schiebebewegung in der zweiten Filihrungsschiene
zu lagern. Da in der Einschiebestellung nur eine
Bewegung l&ngs der zweiten Flihrungsschiene auf-
tritt, ist ein Verkanten oder Verkippen nicht zu
beflirchten, so daB ein einziges Flhrungsrad aus-
reichend ist, wihrend die vier Flhrungsrédder bei
einer Bewegung entlang der ersten Flhrungsschie-
ne eine exakte gradlinige Bewegung ohne die Ge-
fahr einer Verkantung oder Verkippung sicherstel-
len.
Um zu erreichen, daB das Trigerelement in
gleichmiBiger Weise entlang der Flihrungseinrich-
tung an der AuBenwand des Schrankes verschieb-
bar ist, ist vorgesehen, daf an dem obsren und
unteren Bereich des Trégerelements jeweils ein
Zahnrad drehbar gelagert ist, welches mit einer an
der Innenseite der AuBenwand angeordneten hori-
zontalen Zahnstange k&mmt. Die beiden Zahnréder
sind bevorzugterweise auf einer gemeinsamen
Achse befestigt, so daB sichergestellt ist, daf der
obere und der untere Bereich des Trdgerelementes
jeweils um den gleichen Weg verschoben werden.
Um ein Spiel aus dieser Zahnrad-Zahnstange-
nanordnung zu entfernen und eine gleichmagige
Bewegung des Trégerelementes sicherzustellen, ist
vorgesehen, daB die Zahnstange und das Zahnrad
jewsils doppelt ausgebildet sind, wobei die doppel-
ten Bereiche sowohl der Zahnstange als auch des
Zahnrades jeweils um einen Teil der Teilung zuein-
ander versetzt sind.
Im folgenden wird die Erfindung anhand eines
Ausflihrungsbeispiels in Verbindung mit der Zeich-
nung beschrieben. Dabei zeigt:
Fig. 1 eine schematische Darstellung, in
der Draufsicht, auf das erfindungsge-
m3Be System im teilverschwenkten
~ Zustand der TUrflligel,

eine Darstellung entsprechend Fig. 1,
im vollstdndig zurlickgeschwenkten,
noch nicht eingeschobenen Zustand
der TUrflugel,

eine schematische Vorderansicht ei-
nes Teils eines mit dem erfindungs-
gemédfen System  ausgerlisteten
Schranks,

eine schematische Draufsicht auf die
in Fig. 3 gezeigte Anordnung, wobei
die verschwenkte Stellung der TUrfli-
gel und die Einschieberichiung er-
kennbar sind,

eine schematische Seitenansicht,
teils im Schnitt, auf das Trigerele-
ment und das Flihrungselement in
dem in Fig. 2 gezeigten Betriebszu-

Fig. 2

Fig. 3

Fig. 4

Fig. 5
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stand unter Weglassung der beiden
Turfligel,

eine Draufsicht auf den Endbereich
der AuBenwand und auf das Tréger-
element bei geschlossenem Zustand
der Tirflligel,

eine Seitenansicht des erfindungsge-
mifen Trigerelementes,

eine Draufsicht auf das in Fig. 7 ge-
zeigte Tragerelement,

eine Vorderansicht des erfindungsge-
méBen Hebels,

eine Seitenansicht des Hebels,

eine rlckseitige Ansichi des Hebels,
eine Schnittansicht des Hebels ent-
lang der Linie XIi-XII von Fig. 10,
sine Schnittansicht entlang der Linie
X1-Xllt von Fig. 9,

eine Draufsicht auf den Hebel,

eine stirnseitige Ansicht des in den
Fig. 7 und 8 dargestellten Trégerele-
ments,

eine Draufsicht, im Schnitt, auf den
Endbereich des zweiten Tirflligels,
dhnlich der in Fig. 6 gewédhiten Dar-
stellungsweise,

eine Schnittansicht eines Ausiiih-
rungsbeispiels der ersten Fihrungs-
schiene,

eine Schnittansicht eines Ausfiih-
rungsbeispiels der zweiten Flhrungs-
schiene,

eine Seitenansicht, teils im Schnitt,
der ersten Flhrungsschiene und des
ersten Turfligels sowie des Fih-
rungselements und

eine Detailansicht des Trégers des
FUhrungselementes.

Die Fig. 1 - 4 zeigen schematische Darstellun-
gen des Aufbaus und der Wirkungsweise des erfin-
dungsgemiBen Einschiebe-Faltilir-Systems. In Fig.
3 ist eine Vorderansicht eines erfindungsgemégBen
Schrankes dargestelli, die Fig. 4 zeigt eine Drauf-
sicht auf die Anordnung gem3RB Fig. 3. Der Schrank
umfaBt, symmetrisch aufgebaut, einen linken und
ginen rechten Bereich. Zur Vereinfachung der Dar-
stellung wird im folgenden lediglich die Funktions-
weise des linken Bereiches beschrieben. Dieser
umfaBt einen ersten Tiirfllige! 1 sowie einen zwei-
ten Tirfliigel 2, welche Uber eine erste Scharnie-
ranordnung 3 schwenkbar miteinander verbunden
sind. Der zweite Tirfligel 2 ist Uber eine zweite
Scharnieranordnung 4, welche in den Fig. 3 und 4
nur vereinfacht dargestellt ist, an einer AuBenwand
6 des Schrankes gelagert. Im geschlossenen Zu-
stand des Schrankes sind die beiden Turflligel 1
und 2 fluchtend zueinander ausgerichtet und ver-
schliefen die Offnung des Schrankes, wéhrend

Fig. 6

Fig. 7
Fig. 8
Fig. 8
Fig. 10
Fig. 11
Fig. 12
Fig. 13
Fig. 14
Fig. 15

Fig. 16

Fig. 17

Fig. 18

Fig. 19

Fig. 20
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zum Offnen des Schrankes die beiden Turfltigel 1
und 2 zueinander verschwenkt werden kdnnen, so
wie dies in der schematischen Darstellung der Fig.
1 dargestellt ist. Nach dem Verschwenken der bei-
den Tiirfligel 1 und 2 sind diese parallel zueinan-
der ausgerichtet und k&nnen in einen Einschub-
spalt 23 des Schrankes, welcher von der AuBen-
wand 6 und einer Innenwand 24 gebildst wird,
eingeschoben werden.

Die zweite Scharnieranordnung 4 ist an einer
Trageranordnung 5 angebracht, welche liber nicht
dargestellte Flhrungsschienen unter Verwendung
von Kugelflinrungsrollen o.4. parallel zu der Aufen-
wand 6 in horizontaler Richtung verschiebbar ist,
um die Turfligel 1 und 2 in den Einschubspalt 23
einzubringen. An der Innenseite der Aufienwand 6
ist weiterhin eine obere und eine untere Zahnstan-
ge 25 befestigt, mit welcher jeweils ein Zahnrad
kammt, welches an der Trigeranordnung 5 gela-
gert ist, um sicherzustellen, daf eine ungleichmagi-
ge Verschiebebewegung bzw. eine Verkantung der
Trageranordnung 5 vermieden wird.

Am freien Ende des ersten Tirfliigels 1 ist ein
Fiihrungselement 7 angebracht, welches in einer
ersten, horizontalen, quer zur Schrankdffnung an-
gebrachten FlUhrungsschiene 8 wihrend des Ver-
schwenkvorganges der Tlrfliigel 1,2 bewegbar ist.
Die Fiihrungsschiene 8 dient dazu, vertikale Krafte
aufzunehmen und den ersten Turflligel entspre-
chend zu haltern. Die Flhrungsschiene 8 geht in
eine parallel zu der AuBenwand 6 angeordnete
zweite Flihrungsschiene 9 Uber, welche in den Fig.
1 und 2 schematisch dargestellt ist. Nach vollstan-
digem Verschwenken der beiden Tirflligel 1,2 in
deren parallele Position wird das Fiihrungselement
7 in die zweite Fihrungsschiene 9 {ibergeleitet, so
daB auch wihrend des Einschiebevorganges die
beiden Turflligel 1,2 in sicherer Weise gehalten
und gefiihrt sind. Auch die zweite Fiihrungsschiene
9 dient dazu, veriikale Krifte aufzunehmen.

An der Trageranordnung 5 ist weiterhin eine
Riegeleinrichtung 10 vorgesehen, welche verhin-
dert, daB die Trdgeranordnung 5 in den Einschub-
spalt 23 singeschoben werden kann, bevor die
beiden Tirflligel 1,2 in der in Fig. 2 gezeigten,
zueinander parallel ausgerichteten Einschubstel-
lung angeordnet sind. Weiterhin bewirkt die Riegel-
einrichtung 10, daB die beiden TUrilligel 1,2 in der
zueinander parallelen Stellung gehalten werden, so-
lange eine Einschiebebewegung oder Auszugsbe-
wegung entlang der Aufienwand 6 stattfindet.

Die Fig. 5 zeigt eine Seitenansicht eines De-
tails des erfindungsgemaBen Schrankes, wobei der
Blick in den Einschubspalt 23 gerichtet ist. Die
beiden Tiirfligel 1,2 sind in dem gezeigtenB-
etriebszustand bereits, dhnlich der in Fig. 2 ge-
wihlten Darstellung, parallel zueinander ausgerich-
tet, wurden jedoch zur Verdeuilichung der Darstel-
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lung weggelassen. Aus der Darstellung gemaB Fig.
5 ist zu ersehen, daB das Flihrungselement 7 einen
plattenfdrmigen Triger aufweist, an dessen oberen
Bereich vier Flhrungsrdder 21 gelagert sind, wel-
che paarweise zu beiden Seiten des Trégers ange-
ordnet sind und sich jeweils um eine horizontale
Achse drehen k&nnen. Weiterhin ist am oberen
Bereich des Flihrungselementes 7 ein oberes Fiih-
rungsrad 22 angeordnet, welches dazu dient, das
Flhrungselement 7 in der zweiten Flihrungsschie-
ne 9 zu flhren bzw. zu haltern. Die beiden Fig. 17
und 18 zeigen jeweils Querschnittsdarstellungen
von Ausfiihrungsformen der Flihrungsschienen 8,9
bzw. der durch sie gebildeten Elemente, welche
auf entsprechende Wandelemente des Schrankes
aufsteckbar sind. Die erste Fiihrungsschiene 8 ist,
wie aus Fig. 17 ersichilich, im wesentlichen U-
férmig ausgebildet und umfaBt zwei nach innen
gerichtete Schenkel 26, welche die Lauffldchen fiir
die Fiihrungsréder 21 bilden, so wie dies aus Fig.
19 ersichtlich ist. Im oberen Bereich ist die erste
Flihrungsschiene 8 mit einer Ausnehmung 27 ver-
sehen, in welcher das obere Flihrungsrad 22 ohne
Tragfunktion wihrend des Verschiebens ldngs der
ersten Flhrungsschiene 8 bewegt werden kann.
Die Fig. 18 zeigt eine Profilform der zweiten Fiih-
rungsschiene 9, bei welcher insbesondere eine
Ausnehmung 28 zu erkennen ist, welche so be-
messen ist, daB das obere Fiihrungsrad 22 in die-
ser Ausnehmung 28 laufen kann.

In den Fig. 19 und 20 ist das FUhrungselement
7 im Detail dargestellt, wobei insbesondere die
Ausgestaliung des plattenférmigen Trégers aus
Fig. 20 ersichtlich ist. Der Trdger, welcher mit
einem Ansaiz 15 versehen ist, ist Uber einen Dreh-
beschlag 29, weicher schwenkbar an dem ersten
Turflligel 1 sowie an dem Trager des Flihrungsele-
ments 7 gelagert ist, angebracht. Uber eine
Schraube 30 und eine gesignete Gewindestange ist
eine Hoheneinstellbarkeit des Flhrungselementes
7 mdglich, um dieses exakt an die erste Flihrungs-
schiene 8 anzupassen.

Aus Fig. 5 ist weiterhin ein erfindungsgeméapes
Trégerelement 16 ersichtlich, welches in den Fig. 7
und 8 in der Seitenansicht und in der Draufsicht
dargestellt ist. Das Trigerslement 16 ist in Form
eines Winkelelements ausgebildet und umfaft ei-
nen ersten und einen zweiten Schenkel 17,18, wo-
bei der erste Schenkel 17 parallel zu der AuBen-
wand 6 des Schrankes ausgerichtet ist, wéhrend
der zweite Schenkel 18 senkrecht zur AuBenwand
6 in den Innenraum des Schrankes bzw. den Ein-
schubspalt 23 vorsteht.

Das Trigerelement 16 ist mit einer horizonta-
len Achse 11 versehen, um welche verschwenkar
ein in Fig. 5 weggelassener Hebel 12 gelagert ist,
welcher in den Fig. 11 - 14 im einzelnen beschrie-
ben werden wird. Das obere Ende des Trigerele-
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ments 16 ist mit einer oberen, abgerundeten, bo-
genfdrmigen Kante 19 versehen, deren Biegeradius
seinen Mittelpunkt in der horizontalen Achse 11
hat. Weiterhin ist im mittleren Bereich ein Fiih-
rungsschlitz 31 ausgebildet, welcher ebenfalls der
Lagerung des Hebels 12 dient, da ein Flhrungs-
zapfen des Hebels 12 in diesem Fihrungsschiitz
31 bewegbar ist. Der Flihrungsschlitz 31 ist bogen-
férmig ausgebildet, wobei auch hier der Kriim-
mungsmittelpunkt durch die horizontale Achse 11
gebildst wird.

Weiterhin ist schematisch in Fig. 5 ein Feder-
element 13 dargestellt, welches dazu dient, den
Hebel 12 in eine Sperrstellung zu verschwenken, in
welcher dieser ein Einschieben der Tirflligel 1,2 in
den Einschubspalt 23 verhindert.

In der Darstellung gemap Fig. 5 wurde darauf
verzichtet, die Zahnstange 25 sowie den
Einschiebe- und Flihrungsmechanismus, mit Hilfe
dessen das Trégerelement 16 zu der AuBenwand 6
verschiebbar ist, zu zeichnen. Dieser Mechanismus
entspricht dem Stand der Technik. Die Fig. 7 und 8
zeigen jewsils StutzfliBe 32, die auf Rollenflh-
rungskafigen 0.4. befestigt werden k&nnen, um das
Tragerelement 16 relativ zu der AuBenwand 6 zu
verschieben. Die Schlitze 33,34, welche an dem
zweiten Schenkel 18 des Tragerelemenis 16 aus-
gebildet sind, dienen zur Aufnahme der zweiten
Scharnieranordnung 4 zur Lagerung des zweiten
Turflligels 2 an dem Trédgerelement 16.

Die Fig. 6 zeigt eine Draufsicht auf das Tréger-
element 16, wobei insbesondere die Ausgestaltung
der zweiten Scharnieranordnung 4 zur Lagerung
des zweiten TUrfligels 2 erkennbar ist. Schema-
tisch ist weiterhin in Fig. 6 ein Kugelrollenfiihrungs-
mechanismus 35 dargestellt, welcher zur Verschie-
bung des Tridgerelements 16 an der AuBenwand 6
befestigt ist.

Die Fig. 8 - 14 zeigen jeweils Ansichien des
erfindungsgemifen Hebels, welcher an dem Tra-
gerelement 16 gelagert ist. Die in Fig. 10 gezeigte
Seitenansicht entspricht der Zuordnung zu der Ab-
bildung gem#B Fig. 5, wobei ersichtlich ist, daf
mittels der horizontalen Achse 11 der Hebel 12
schwenkbar an dem Tragerelement 16 gelagert ist.
Am unteren Ende weist der Hebel 12 einen Bolzen
36 auf, welcher in dem Fiihrungsschlitz 31 des
Tragerelements 16 gefiihrt ist. Der Bolzen 36 be-
wirkt zusammen mit dem Flihrungsschlitz 31 eine
Begrenzung der Verschwenkung des Hebels 12.
Der Hebel 12 ist weiterhin, wie aus den Figuren
ersichtlich ist, gekr6pft ausgebildet und mit einer
bogenformigen Nut 20 versehen, deren Kriim-
mungsmittelpunkt, wie aus Fig. 10 ersichtlich ist,
durch die Achse 11 gebildet wird. Die Nut 20 ist so
angeordnet und bemessen, daB in sie die obere,
bogenfdrmige Kante 19 des zweiten Schenkels 18
des Trégerelements 18 einflihrbar ist, um den He-
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bel 12 in gesigneter Weise zu flihren und zu hal-
tern.

An dem oberen Bereich des Hebels 12 ist ein
mit einem Schlitz 14 versehener Ansatz vorgese-
hen. Der Schiitz 14 ist so dimensioniert und be-
messen, daB in diesen der Ansatz 15 des Flh-
rungselements 7 einschiebbar ist, wenn sich der
erste und der zweite TUrflligel in der zueinander
parallel ausgerichteten Lage befinden. Durch das
Andrlicken des ersten Turfliigels 1 an den zweiten
Turflligel 2 erfolgt somit ein Einflihren des Ansat-
zes 15 in den Schlitz 14 und gleichzeitig eine
Verschwenkung des Hebels in eine Entriegelungs-
stellung, in welcher dieser im wesentlichen zu dem
zweiten Schenkel 18 fluchtet und somit eine Ein-
schiebung in den Einschubspalt 23 erméglicht. So-
bald der ersie Turfligel 1 von dem Hebel 12 weg-
verschwenkt wird, wird der Hebel 12 durch das
Federelement 13, welches an einem Bolzen 37 am
unteren Ende des Hebels 12 angreift, verschwenkt.
Der Hebel steht somit seitlich {iber den Einschub-
spalt 23 vor und wlirde bei einem Einschubvorgang
gegen die Innenwand 24 anstofen bzw. mit seinem
unteren Ende in eine in den Figuren nicht gezeigte
Ausnehmung der AuBenwand 6 eingreifen, so daf
gine Verschiebebewegung des Trigerelements 16
verhindert wird. Daraus ergibt sich gleichzeitig, daf
es wihrend des eingeschobenen Zustands der
Turfltigel 1,2 nicht mdglich ist, diese zueinander zu
verschwenken, da der Ansatz 15 des Flihrungsele-
ments 7, welcher sich in dem Schlitz 14 des He-
bels 12 befindet, wegen der engen Passung und
der bei einer Verschwenkung der Tirfligel 1,2
zueinander aufiretenden Verkippung eine derartige
Verschwenkung unterbindet.

In Fig. 16 ist im einzeinen in der Schnittansicht
der bereits in Verbindung mit Fig. 19 beschriebene
Drehbeschlag 29 gezeigt, mit Hilfe dessen das
Fiihrungselement 7 an dem ersten Turflligel 1
schwenkbar gelagert ist.

Die Erfindung ist nicht auf die gezeigten Aus-
flihrungsbeispiele beschrinkt, vielmehr ergeben
sich im Rahmen der Erfindung vielfdltige
Abwandlungs- und Modifikationsm&glichkeiten.

Anspriiche

1. Einschiebe-Falitlir-System flir sinen Schrank,
bei welchem ein erster Trflligel (1) an einem
zweiten Turfligel (2) mittels einer ersten
Scharnieranordnung (3) gelagert ist und bei
welcher der zweite Turfligel (2) mittels einer
zweiten Scharnieranordnung (4) an einer Tra-
geranordnung (5) angebracht ist, welche hori-
zontal verschiebbar an einer AuBenwand (6)
des Schranks gelagert ist, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der erste Tirfligel (1) mittels
eines Flihrungselements (7) an zumindest ei-
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12

nem Randbereich an einer ersten, parallel zur
Vorderseite des Schranks angeordneten Fuh-
rungsschiene (8) gefithrt ist, daB das Fih-
rungselement (7) im aufgeklappten Zustand
der Turfligel (1,2) in eine parallel zur AuBen-
wand (6) angeordnete zweite Flihrungsschiene
(9) Uberfiihrbar ist, und daB an der Trigeran-
ordnung (5) eine eine Verschiebung der Trége-
ranordnung (5) im nicht vollstdndig aufgeklapp-
ten Zustand der Tirfligel (1,2) und eine Ver-
schwenkung der Turfligel (1,2) im Einschiebe-
zustand verhindernde Riegeleinrichtung (10)
angeordnet ist.

System nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Riegeleinrichtung (10) einen
um eine horizontale Achse (11) verschwenkba-
ren Hebsl (12) umfaBt, welcher durch Anlegen
des ersten TUrfligels (1) in eine Freigabestel-
lung verschwenkbar ist und welcher in seiner
Ruheposition zur Verhinderung des Einschie-
bens der Turfliigel (1,2) in den Schrank mit
einem Anschlag des Schranks in Eingriff bring-
bar ist.

System nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Hebel (12) mittels eines Fe-
derelements (13) in seine Sperrstellung vorge-
spannt ist.

System nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daB am freien Ende des ersten
Turfligels (1) das FlUhrungselement (7) gela-
gert ist.

System nach einem der Anspriiche 1 - 4,
dadurch gekennzeichnet, daB die erste (8) und
die zweite (9) Flihrungsschiene oberhalb der
Tirfligel (1,2) angeordnet ist.

System nach einem der Anspriiche 1 - 5,
dadurch gekennzeichnet, daB das Fihrungs-
element (7) einen senkrecht zur Tirfligelebe-
ne angeordneten, plattenfdrmigen Ansatz (15)
aufweist, welcher in einen Schlitz (14) des He-
bels (12) einflihrbar ist.

Systern nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daf der Schlitz (14) des Hebels (12)
am freien Endbereich des Hebels (12) ausge-
bildet ist.

System nach einem der Anspriiche 1 - 7,
dadurch gekennzeichnet, daB die Trageranord-
nung (5) ein Tragerelement (16) umfaBt, wel-
ches einen L-férmigen Querschnitt aufweist
und daB ein erster Schenkel (17) des Trdger-
elements (16) parallel zur AuBenwand (6) aus-
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gerichtet und ein zweiter Schenkel (18) zum
Innenraum des Schranks weisend angeordnet
sind.

System nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Hebel (12) an dem zweiten
Schenkel (18) gelagert ist.

System nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der zweite Schenkel (18) an ei-
ner oberen Kante (19) bogenfrmig gerundet
ist und in eine bogenférmige Nut (20) des
Hebels (12) eingreift.

System nach einem der Anspriiche 8 - 10,
dadurch gekennzeichnet, daB der Hebel (12) in
seinem mittleren Bersich an dem zweiten
Schenkel (18) gelagert ist.

System nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das untere Ende des Hebels (12)
in der Sperrstellung zur Verriegelung des Tra-
gerelements (16) in eine Ausnehmung der Au-
Benwand (6) sinflihrbar ist.

System nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, daB an dem Tragerslement (16) die
Scharnieranordnung (4) flir den zweiten TurflU-
gel (2) gelagert ist.

System nach einem der Anspriiche 12 odsr
13, dadurch gekennzeichnet, dal am unteren
Endbereich des Hebels (12) das Federelement
(13) angelenkt ist.

System nach einem der Anspriiche 1 - 14,
dadurch gekennzeichnet, da das Flhrungs-
element (7) zum Eingriff in die erste Flihrungs-
schiene (8) vier Fihrungsrdder (21) umfaBt,
welche jeweils um eine horizontale Achse
drehbar sind, sowie ein oberes Flihrungsrad
(22), welches in die zweite Flihrungsschiene
(9) einbringbar ist.

System nach einem der Anspriiche 1 - 15,
dadurch gekennzeichnet, daB das Fihrungs-
element (7) schwenkbar an dem ersten Turfli-
gel (1) gelagert ist.

System nach sinem der Anspriiche 1 - 16,
dadurch gekennzeichnet, daB an dem oberen
und unteren Bereich des Trigerelements (16)

" jeweils ein Zahnrad drehbar gelagert ist, wel-

ches mit einer an der Innenseite der AuBen-
wand (6) angeordneten, horizontalen Zahnstan-
ge k&mmt.

System nach Anspruch 17, dadurch gekenn-
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19.

14

zeichnet, daB die Zahnrdder auf einer gemein-
samen Achse befestigt sind.

System nach einem der Anspriiche 17 oder
18, dadurch gekennzeichnet, daB die Zahn-
stange und das Zahnrad zur Spielbeseitigung
jeweils doppelt ausgebildet und um einen Teil
der Teilung zueinander versetzt sind.



EP 0 433 726 A1

)
FIG.1
25 /23

i 24,
o1 (|35
5 | 10 (8
4 o —

N

Rt

.

2—TH L —1




FIG.4




EP 0 433 726 A1

FIG.5

AN —

T e e e e e e ettt et e P ittt et bbb, e, eyt e e D VOV DY

~_h_~—~_~4—_‘

R IR Y N At A

L Ll Ll L VT T T 171

e

17

11



EP 0 433 726 A1

18

™16

—17

e - — - ———

™35

FIG.6

12



19

——-33

&~
O
i‘gl

16

N

32

34

EP 0 433 726 A1

\

13

FIG

16



T~ 14

i 20

1 1 4
i r———————— |
I -

Il

12
37 36

FIG.13

EP 0 433 726 Al

11 AN

N - =
el 1610

14

~——— 14

,Af -




EP 0 433 726 A1

T 1 4
I /
iy ]
iy /
il 14 14
| /]
T ’
J'HL /]
i
:
|
5.-v12 12
|
i
— 1 1
] 7 . o
A N A N
36

Ve
é‘;{_\;

FIG.N F1G.12

15



EP 0 433 726 At

7 ZZIATD

Z

N

NANNNNNNWN /////////% ©
N

@D
o~

YA S

N\
NNNNNY ///////////w

) ]

16

FI1G.17



1,

EP 0 433 726 A1

18
4/‘/
16 17
L LA ] —_ — A - |
}!1 JX!}
T / T
32

L7 ZiZZTT T2 7T 2777 //DP
/ ]
7
%
V]
’//// 777
%
/]
X7 T 77T 777 T

28

FI1G.18

17

NN NSNS SSS \ A AANANATRN




EP 0 433 726 A1

__!![G—"-%{'AIIIIIIIII(
Im

q
Tl
HEH i
- | )
I | \/26 }
n SRR
1 I
[ § [
L !
. (
il
--"-1“'
E
—!!
Fry
oy
|
iw|-!
1

T

1l

FIG.19 FI1G.20

18



0) Patentamt

Europdisches

EUROPAlSCHER Nummer der Anmeldung
RECHERCHENBERICHT

EP 90 12 2829

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. C1.5)
Y EP-A-0 329 123 (S.N.C. KAIROS) 1,4,5,17, E06 B
* Spalte 3, Zeile 20 - Spalte 6, Zeile 11; Figuren 1-5* 18 3/50
- - = E 06 B 3/48
YA |[EP-A-0333981 (G.ZIEHL) 1,4,5,17, E 05 D 15/26
* das ganze Dokument 18,8
A DE-A-2 927 612 (P. HETTICH) 1,2
* das ganze Dokument *
A | GB-A-2 077 349 (T.M. BARRASS) 15,16
* das ganze Dokument *
A FR-A-1 547 333 (EDIL-PLASTIX) 15,16
* Seite 2, Spalte 1, Absatz 5 - Spalte 2, Absatz 2; Figuren *
A DE-A-2 729 547 (TELEFONBAU UND NORMALZEIT)
A DE-U-8 710 798 (G. LODDENKEMPER)
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int. C1.5)
E06 B
EO5D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche ersteilt
Recherchenort Abschlugdatum der Recherche Priifer
Den Haag 27 Méarz 91 VERVEER D.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE : #lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veriffentiichung derselben Kategorie : aus anderen GHinden angefiihrtes Dokument
A: technologischer Hintergrund
Q: nichtschriftliche Offenbarung : Mitglied der gleichen Patentfamilie,
P: Zwischenliteratur libereinstimmendes Dokument
T: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

